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Zahlreiche Judo-Kampfrichter im Kreis Paderborn
Ohne Kampfrichter wäre Judosport mit seinen zahlrei-
chen Turnieren nicht möglich. Die Ausbildung ist
langwierig, erfordert Wettkampf- und Sporterfahrung,
enthält einen hohen Praxisanteil und verpflichtet nach
erfolgreicher Prüfung zu noch mehr ehrenamtlicher
Tätigkeit. Der Kreis Paderborn muss sich um seinen
Kampfrichternachwuchs keine Sorgen machen. Gerade
haben einige Jugendliche ihre Lizenz als Jugendkampf-
richter erhalten, andere stecken in der Ausbildung. Das
Foto zeigt die Judo-Kampfrichter aus dem Kreis, in

Klammern ihre Lizenzen: (hinten v.l.): Frank Kinas
(Bezirk), Ralf Prößdorf (Bezirk), Michael Schmidt
(Kreis), Uli Krieger (Kreis), Hannelore Streit (Bezirk),
Kreis-Obmann Manfred Tegetmeyer (Bezirk); (vorne
v.l.) Lukas Müller (Jugend), Timo Peschka (Anwärter),
Jan Prößdorf (Jugend), Walter Hanke (Land). Es fehlen
Thomas Schreiner (Kreis), Diane Düsterhaus (Kreis),
Gero Franz (Anwärter) sowie die Jugendkampfrichter
Katharina Benteler, Isabell Doblado, Dennis Steller,
Dominik Brett und Verena Meier. Foto: WV

Doppel-Erfolg für Dieter Neumann
Insgesamt 763 Läuferinnen und Läufer nahmen an der Cross-Lauf-Serie
des LC Soester Börder im Stadtpark teil. Die jugendlichen Läufer starteten
über 630 m, 960 m und 1150 m, während die Strecken der Erwachsenen
1650 m, 3300 m, 4950 m und 6600 m lang waren. Nach drei Läufen
bekamen die Sieger die Pokale überreicht. In der M 70 Klasse gewann
Dieter Neumann vom VfB Salzkotten über 1650 m und 6600 m. Ältester
Teilnehmer an dem Cross-Lauf war Leo D'erbee von Marathon Soest. Er
setzte sich in der M 75 Klasse durch. Von links: Dieter Neumann (Sieger
M 70), Ingrid Schnetter (Siegerin W 45), Leo D'erbee (Sieger M 75), Birgit
Frieling (Siegerin W 50). Foto: WV

HAUS UND WOHNUNG

Erdwärme ist kostenlos
Regenerative Heizung schlägt dem Ölpreis ein Schnippchen

Der Gaspreis folgt nahe-
zu synchron dem Ölpreis,
und zwar steil nach oben.
Wer ein wenig mehr in die
Tasche greift, erhält indes
eine regenerative Heizung
und sieht fortan nie mehr
eine Öl- oder Gasrechnung.

Immer mehr Bauträger und Fertighausanbieter
haben eine regenerative Erdreichheizung in ihrem
Programm. Foto: Waterkotte

Wie sieht die vernünftige
Regenerativ-Heizung aus? Ist
es eine Solarheizung? Ja,
aber nicht allein mit Sonnen-
kollektoren auf dem Dach.
Ergiebiger ist die Solarwär-
me, die im Erdreich auf
niedrigem Temperaturniveau
bei etwa zehn Grad gespei-
chert ist und die, entnimmt
man sie, von der Sonne im-
mer wieder nachgespeist
wird. Auch im tiefen Winter.
Das Erdreich ist also eine
regenerative Wärmequelle
mit unerschöpflicher Son-
nenenergie.

Der Mehraufwand gegen-
über einer Brennstoffheizung
ist vor allem im
Neubau gering und
besteht nur in der
Entnahmeeinrich-
tung für die kosten-
lose Erdwärme. Am
elegantesten geht
das über eine Erd-
energiesonde, die
mit einem mobilen
Bohrgerät erstellt
wird. Die Bohrung
hat den Durchmes-
ser eines Bierde-
ckels und geht in
der Regel auf 75 bis
100 Meter Tiefe. In
der Bohrung wird
eine haarnadelför-
mige Schleife aus
einem Kunststoff-
rohr versenkt. Das
Ganze wird durch

eine wärmeleitende Masse
verpresst und stabilisiert; die
Arbeit dauert etwa zwei Ta-
ge. Zum Wärmetransport zir-
kuliert in der »Haarnadel«
Wasser mit Frostschutzmit-
tel. Das Wasser nimmt die
Wärme aus dem Erdreich auf
und transportiert sie ins
Haus. Dort steht eine
Wärmepumpe – ein wasch-
maschinengroßes Aggregat,
das den Brennstoffkessel er-
setzt. Sie »pumpt« die Wär-
me aus dem kalten Sonden-
kreislauf auf die zum Heizen
erforderliche Temperatur
und schickt sie in den Heiz-
kreislauf. Angetrieben wird
die Wärmepumpe elektrisch.

Bei einem frei stehenden,
etwa 150 Quadratmeter gro-
ßen Einfamilienhaus, be-
gnügt sie sich mit einer An-
triebsleistung von etwa 1,2
Kilowatt. Das ergibt ein-
schließlich Warmwasserbe-
reitung etwa 2500 Kilowatt-
stunden (kWh) pro Jahr auf
dem Stromzähler.

Die tatsächlich gelieferte
Nutzenergie würde im vorlie-
genden Fall über 11 000 kWh
pro Jahr betragen; die Diffe-
renz liefert das Erdreich Jahr
für Jahr kostenlos. Kosten-
steigerungen für Primärener-
gie haben auf den Strompreis
kaum eine Auswirkung.

Bauträger und Fertig-
hausanbieter offerieren zu-
nehmend diese Heizsysteme.
So kooperiert zum Beispiel
der Fertighaushersteller
Schwabenhaus mit der Firma
Waterkotte und bietet seine
Häuser alternativ mit Erd-
wärmeheizung an. Das
schlüsselfertige Angebot der
Vertrags-Installateure
schließt die Erstellung der
Erdenergiesonde und der
Fußbodenheizung mit ein.
Für den Bauherrn bedeutet
das »alles aus einer Hand«
für das gesamte Bauvorha-
ben. Nicht mehr als 20 Euro
pro Monat sollen laut
Schwabenhaus die Heizkos-
ten für das Einfamilienhaus

mit einer Wärme-
pumpe betragen,
Warmwasser inklu-
sive.

Übrigens: Die
Schweizer haben im
Jahr 2004 40 Pro-
zent aller Neubau-
ten mit dieser zu-
kunftssicheren Hei-
zung ausgerüstet.
Sie hat dort einen
besonderen Bonus,
denn in der Schweiz
kommt der Strom
im Winter überwie-
gend aus Wasser-
kraft. Die Eidge-
nossen können
demnach ihre Häu-
ser fast vollständig
mit erneuerbarer
Energie beheizen.

Kundendienst
0 bis 24 Uhr

Heizung · Klima
Elektro· Sanitär

GEBRO Haustechnik
Westring 20 · 33142 BÜREN
Telefon 0 29 51 / 30 21
Abtsbrede 123 · 33098 PADERBORN
Telefon 0 52 51 / 17 51-0
Keffelkerstraße 31 · 59929 BRILON
Telefon 0 29 61 / 96 21-0

Öffnungszeiten:  Sa. von 10.00 - 14.00 Uhr
Mo.-Fr. von 10 - 14 Uhr und 15.20 - 18.30 Uhr

Massiv-Möbel Stoller

Steubenstr. 31 · Paderborn
(neben Autohaus Krenz)

Telefon 0 52 51 / 490 140

Wohn-, Ess- und Schlafzimmer

Durch Programmwechsel
EINZELTEILE

jetzt besonders günstig!

Jetzt zugreifen bevor die
MwSt. erhöht wird!

Sanfte Farben
zieren das Dach
Glanz und kräftige Töne sind passé

Das Standard-Rot auf den
Dächern ist längst überholt.
Zuletzt waren bunte Tonzie-
gel in Mode. In leuchtenden
Farben stachen die Dächer
vieler neu gebauter Einfami-
lienhäuser hervor. Mehr Far-
be und Glanz auf dem Dach,
das war das Motto. Das hat
sich jedoch in den vergange-
nen Monaten geändert. Denn
weniger Farbigkeit ist mehr.

Der Trendwandel führt hin
zu natürlichen, eher unauf-
fälligen Farbnuancen bei
Tondachziegeln. Die aktuelle
Trend-Dachfarbe geht ins
Naturrot mit feinen Nuancen
verwandter Töne. Auch
leicht gescheckte oder ge-
sprenkelte Tondachziegel
finden Beachtung.

Eine breite Palette an Ton-
dachziegeln bietet zum Bei-
spiel Koramic an. Unabhän-
gig von der Form variieren
die Farbkombinationen von
matten Rostrottönen bis zu
zartem Kupferbraun, ohne

einen Bauherren-Wunsch au-
ßer Acht zu lassen. Im Pro-
gramm des Unternehmens
sind überdies Tondachziegel
mit Fleckentönen oder mit
keramischer Flechte. Damit
setzt man lebendige Akzente,
selbst wenn die Farbe der
Eindeckung schlicht gehal-
ten ist.

Unauffällig
Sanfte Dachfarben wirken

in der Fläche. Das ist einer
der entscheidenden Vorteile
bei einem eher unauffälligen
Dachziegelbild. Die Schön-
heit der Tondachziegel ver-
geht nicht mit den Jahreszei-
ten, mit Wetter und Umwelt-
einflüssen, zumal Qualität
das Naturprodukt auszeich-
net. So hält die Freude über
das neue Dach dauerhaft an
und – hinsichtlich der Farb-
gebung – liegt man eigentlich
nie falsch.

Öffnungszeiten: Mo.-Do. 8-12 Uhr, 13-15.30 Uhr
Fr. 9-12 Uhr, 12.30-17 Uhr

Auch SC GW
will feiern

Kreis Paderborn (ve). Eine si-
chere Meisterfeier wird es geben,
eine spontane Feier könnte an
diesem Wochenende bei den hei-
mischen Volleyballern der Ver-
bands- und Landesliga hinzukom-
men. Die Damen des VBC Pader-
born freuen sich nach dem Ver-
bandsligamatch am Samstag ab
19.30 Uhr im Sportzentrum am
Maspernplatz gegen den VC Min-
den auf die offizielle Oberliga-
Aufstiegsfete. Landesligaspitzen-
reiter SC GW Paderborn könnte
den Sprung in die Verbandsliga
mit einem Sieg beim Tabellenvier-
ten Eintracht Minden am Samstag
ab 15 Uhr perfekt machen. 

In der Herren-Verbandsliga
kann die DJK Delbrück II mit
einem Erfolg beim Tabellennach-
barn Post SV Bielefeld II ein
positives Punktekonto erreichen
(Sa., 16 Uhr). In der Landesliga
wurde das Derby zwischen dem
Schwaney und Alfen auf Dienstag,
20 Uhr verschoben. Dagegen tritt
der VBC Paderborn II am Samstag
ab 15.30 Uhr in Schwaney auf den
frischgebackenen Meister Lage II.
Um den Klassenerhalt zu sichern,
benötigt man noch einen Sieg aus
den letzten beiden Spielen.


